
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 12 (1922)

Heft: 36

Rubrik: Unterhaltendes und Belehrendes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r «
a

BB^enaaaaaS

Unterhaltendes und Belehrendes a a a
s

.4
©un ift bas 5?orn gefcpttten.
9iun ift ba§ ffiorrt geftffmtten,
®ie fÇeïber leuchten fat)I :

Sttngêum eirt ttefeS Schweigen
3m Beißen ©onnenftraf)t.

SterBtii^t ift unb beiftungen,
Ï8a§ buftete unb fang,
JTiur fanft tönt bon ben Triften
®er §erbe ©toctenttang.

®a§ ift, o iUienfdfenfeete,
®e§ Sommerä ^eil'ger ©raft,
®afj bu, noa) eh' et fcffeibet,
®id) ftitt Befinnen lernft. $eti>. ». @aat.

Sehembluttg und Sec&iitung Der Aiigen^
etttiiinDuttß Dei Kiitbetit.

(9tad)drud »erböten.)
©ort ben Kinberleiden fiti'D befortders

auffallend unb ©titleib erregenb Die ei»

ternben Augenent3ünbungen. Aud) bie
Kleinen leiben Dabei gar feijr unter ber
gräflichen flichtblenbung unb beut fort»
währenden Süden. Der Stugenlibranb
ift erdgünbet unb blutig rot; auf ber
23inbehaut Beigen fid) tteine ©efd)roüre;
meift roirb Sd)Ieim unb Setret abgefon»
beri unb bie Augen tränen beftänbig
(Triefaugen); ber Sinbebautfatarrb unb
ber 2tusfd)tag beroirfen peinigenbe flicht»
fcheu. Dap gefeilt fid) oft nod) Cent»

äünbung im Snnern ber 9lafe. fltlle
biefe ©rfd)einungen beuten in ber Siegel
auf Strofulofe (Drûfertïr anffteit) bes
gau3en Körpers, was man bei ber 23e»

haubtung roohl bcnidfidjtigen muf.
Denn wenn bas ©runbleiben nicht be»

feitigt roirb, ift bie Heilung ber Augen»
ent3ünbung nur ooriibergebenb, leigtere
ro.irb bann immer roieber "Durch Die nod)
im Körper feftfifenben Kranfheitsftoffe
heroorgerufett. Dann ïann bas fleiben
auch dauernde üble folgen haben, inbem
bie ©ntsünbung übergeht auf bie uhr»
glasförmige ffrenfterfcheibe in ber ©title
bes Augapfels, bie Hornbaut, bort ttar»
btge Trübung unb bleibenbe Sd)road)»
fidjtigfeit beroirtt: ein groffer Schaben
in jedem 23erufe fürs gan3e Seben.

örrühseitig fotl man Deshalb mit ber
23ef)anblung unb Seilung beginnen. So»
halb fid) bei einem Kinde flid)tfd)eu,
Tränen, SHöte ber 2Iugen ober Ghdpn»
bung ber -fliber einftellen, muf? man
man gleich ben Ar3i su State 3iehen.
Da gibt es bantt für bie ©lutter bei
ber häuslichen Pflege »iel p beachten,
um dem Kinbe bie Krantl)eits3eit mög»
I id) ft fdjmerelos 3U gehalten, bie ©ene»
fung 3U befchleunigen unb SRiicffälle 3U

oerhüten.
galfd) ift es, bas 3tmmer uollftänbig

3U »erfinftern mit 9tüdfid)t auf bie flid)t»
fdjeu bes Kindes; je mehr man bie 2tu»
gen oom flirte entwöhnt, um fo gtö»
fjer roirb bie flid)tfd)eu. ©raue Sein»
roanboorbänge follen nur 3U heiles Ta»
ges!id)t milbern. Auch oerbinbe man bie
Augen nicht, Denn bie ftets heroorbre»
ch.enben Tranen befeuchten unb erhihen
bie fl>aut unb Tuch, ums auf bas
2ßad)stum ber Kranfbeitsfeime roie
Treibhausluft roirtt. ©tan möge tieinen
Kirtbern aud) feine Schutzbrillen gehen,
med fie leicht hinfallen unb burd) bas
3erbred)en bes ©lafes fid) fcfjroer »er»

leben tonnen, ©rohere Kinber tonnen
Sdpbbtillen tragen. Den Kleinen mache
man einen grünen 2Iugenfd)irm aus
©appe, ber etwas breiter unb länger
als bie Stirn bes Kindes ift, unb be»

feftige ihn mittels eines Sandes jo uni
ben Kopf, bah er ungefähr 3roei 3enti=
meter über bie Augenbrauen heroorragt.
23efonbers oerfd)Hmmernb roirtt bes Kitt»
bes ©eiben unb Süden in ben Augen
mit ben-meift unfauheren Händen, ober
Das 3ul>aiten unD Drüden mit Der
fyauft. Dies muh man Daburd) oerhüten,
bah man Die Hände in gerade lange
©opprobre ftedt, Damit fie nicht bis 31t

Den Augen erhoben roerben tonnen; ober
man sieht Dem Keinen Kinde ein grö»
heres Hemb an unb hinbet bie über»
ftebenben Aermel feft 3ufammen, fo bah
bic Arme 3war 3U bewegen, aber nicht
an bie Augen 3U bringen finb.

lieber Stacht pflegen bie SBimpern 311

oertleben burd) getrodnete Schleim» unb
©iterfruften. Diefe muh man morgens
3unäd)ft mit gutem Oel erroeidjen unb
nach einiger 3ett mit lauem SBaffcr fanft
abroafd)en. Scripten tann man fold)e
nächtliche Sertlebung am heften Durch
abenbliches reid)Iid)es 23eftreid)eu ber
äuheren Augentiber mit reiner Safeline.

3ft bas fleiben, roie meiftens ber gall,
ftrofutofer Aatur, fo muh bie Sebanb»
hing natürlich ben gansen Organismus
umfaffen, fonft tann eine bauernbe Hei»
lung niemals ehielt roerben. Die haus»
liehe gürforge muh Dabei ftets bebacht
fein auf Aeinlidjteit, Hautpflege, reine
fluft unb gute, 3tuedmähige Ernährung,
©amentlid) Hanbc unb ©agel bes Kiit»
bes muffen immer roieber gefäubert wer»
ben, Damit burd) fie nicht nod) Sclpiul?
in feie ent3iinbeten Augen tomiut. Die
täglichen lauwarmen ©ansroafchungen
bes Körpers follen abroechfelit mit heil»
träftigen Salßbäberu (IV2 Kg. auf ein
Sab). Sehr empfehlensroert ift für roohl»
habenbe fleute ein längeres ©erroeiien
an Der See, aber für alle Kinber red)t
oiel Aufenthalt brauhen in frifdjer fluft.
©tan bringe fie womöglich Den gan3en
Sommer aufs flanb ober fhide fie tag»
lid) in ben ÎBalb, in ©arten ober
ftäbtifche Anlagen (©arts). SBohltuenb,
erfrifdjenb unb hetfenb roirten häufige
flufthäber, brauhen unb Daheim, mit ge»
nügenber törperlidjer Seroegung. Aud)
in Den Sßohnungen foil ftets reine, frifdje
fluft berrfd)en, nie Dürfen fie feud)t ober
neu gebaut fein. 3n bes trauten Kin=
bes 3tntmer barf nidjt getod)t ober

j 2Bäfd)e geroafchen roerben. Sei Der ©r»
nährung ift Darauf p achten, bah biefe

: Kinber roenig SDtehtfpeifen, Srot, Kar»
; toffetn unb feinen 3uder erhalten, bod)
Dafür SJlild), ©ier, gleifdh, mehr ©e=
müfe unb oiel rohes Obft. Üftan über»

I füttere fie aber nicht, roas fürforglid)e
; SRütter gern tun, Denn eine leichte, gute
Serbauung ift eine ber erften Sebin»
gungen für bie ©erhütung unb Hei»

I iung ber Strofulofe. Stecht beroahrt hat
; fich aud) ftets bas reaetmähtge ©inneh»
I men oon flebertran.

Salbigfte grünbliä)e Ausheilung einer
Augenent3ünbung unb ihres ©runblei»

'

Dens ift für jebes Kinb überaus nötig

unb roid)tig, roeit fonft faft bie gart3e
3ugenb3eit burd) bie Stüdfälle oerieibet
unb bie Schul» foroie gadiausbilbung
fehr geftört roirb. Aud) erroeift fid) bann
bie burd) fiedig getrübte Hornhaut eut»
ftanbene Sdjroadjfidjtigteit fpäter bei ber
2Bai)I eines Serufes als ein unüber»
roinbliches Htubernis für oiele Arbeiten,
bie ein oolltommenes Sehoerntögen er»
forbern. 2Ber in ber 3ugenb öfter an
Augenent3ünbüng gelitten hat, füllte
überhaupt nicht einen Seruf roähien, bei
bem er ber ©inroirfung oon Staub,
©auch, fdsarfen Ausbiinftungen ober
groher Hi%e ausgefegt ift.

©äfar tut 3dlt!tber.
©in abfonberliches Siiberrätfel haben

bie flonboner ,,Daiti) ©eroas" ihren fle»
fern unter Ausfehung eines hohen ©rei»
fes für ben fiöfer unterbreitet. Sie
brachten bie Silber oon jroei roeltbe»
tannten ©erfönlid)teiten. Das eine ftellte
einen oornehmen Herrn im 3t)Hnber bar,
beffen glattraffiertes ©eficht ernften unb
Strengen Ausbrud 3eigte. 21 uf bem an»
Deren fah man einen fchönen ©iann mit
Schnurrbart unb Sadenbartdjen im
breitranbigen mobernen gil3hut unb eie»

gantem Sportan3ug. Unter Den Silbern
befanb fiel) ber Text ,,Heber aud) nur
halhroegs gebilbete ©ieitfch tennt Die
oben bargejtetlten SRänner gan3 genau,
©s gibt insbefonbere feinen Sefudjer
höherer Schulen, ber fid) nicht mit ihnen
hätte beschäftigen muffen. SB er finb
fie?" Klein unb grof? 3erbrad) fid) oer»
geblid) ben Kopf, um Das ©ätfel 311

Iöfen. Die ©ebaftion erhielt fo unfin»
nige Antroorten, baf) es unmöglich roar,
ben ©reis 311 oerteilen, unb baf), nichts
weiter übrig blieb, als bas ©ätfel 311

enthüllen. Die heiben oornehmen Herren
waren niemanb anders als Huiius ©a=
far unb ©iart Aurel, ©in bem ©ebat»
tionsftab ungehöriger ©holograph hatte
bie Statuen Der heiben berühmten ©ö=
mer, Die fid) im Sritifdjen ©tufeum be»

finben, photographier! unb fie burd)
Uebermalung in elegante Stuber oer»
roanbelt.
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Anfrage
an itnfere Abonnenten

@iner größeren 33tblioi&eli ber 6tobt
23ern fehlen folgenbe ©Ummern ber

„ferner A3od)e":

Sahrgang 1911 : bie ©r. 3, 8,13,16, 31, 51, 52

1912: bie ©r. 1

1913: bie ©r. 52

©3er Könnte biefe ©fempinre gegen ffint»
fcpbigmtg abtreien?

®efl. Offerten bireftt an ben ©erieg ber
„©erner ©5od)e", ©euengaffe 9.
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Nun ist das Korn geschnitten.

Nun ist das Korn geschnitten,
Die Felder leuchten fahl:
Ringsum ein tiefes Schweigen
Im heißen Sonnenstrahl,

Verblüht ist und verklungen,
Was duftete und sang,
Nur sanft tönt von den Triften
Der Herde Glockenklang,

Das ist, o Menschenseele,
Des Sommers heil'ger Ernst,
Daß du, noch eh' er scheidet,
Dich still besinnen lernst, Ferd, v, Saar,

Behandlung und Verhütung der Augen-
entzündung bei Kindern.

(Nachdruck verboten.)
Von den Kinderleiden sind besonders

auffallend und Mitleid erregend die ei-
ternden Augenentzündungen. Auch die
Kleinen leiden dabei gar sehr unter der
gräflichen Lichtblendüng und dem fort-
währenden Jucken. Der Augenlidrand
ist entzündet und blutig rot: auf der
Bindehaut zeigen sich kleine Geschwüre?
meist wird Schleim und Sekret abgeson-
dert und die Augen tränen beständig
(Triefaugen): der Bindehautlatarrh und
der Ausschlag bewirken peinigende Licht-
scheu. Dazu gesellt sich oft noch Ent-
zündung im Innern der Nase. Alle
diese Erscheinungen deuten in der Regel
auf Skrofulöse (Drüsenkraukhcit) des
ganzen Körpers, was man bei der Be-
Handlung wohl berücksichtigen musz.
Denn wenn das Grundleiden nicht be-
seitigt wird, ist die Heilung der Augen-
entzündung nur vorübergehend, letztere
wird dann immer wieder durch die noch
im Körper festsitzenden Krankheitsstoffe
hervorgerufen. Dann kann das Leiden
auch dauernde üble Folgen haben, indem
die Entzündung übergeht auf die uhr-
glasförmige Fensterscheibe in der Mitte
des Augapfels, die Hornhaut, dort nar-
bige Trübung und bleibende Schwach-
sichtigkeit bewirkt: ein großer Schaden
in sedem Berufe fürs ganze Leben.

Frühzeitig soll man deshalb mit der
Behandlung und Heilung beginnen. So-
bald sich bei einem Kinde Lichtscheu,
Tränen, Röte der Augen oder Entzün-
dung der Lider einstellen, musz man
man gleich den Arzt zu Rate ziehen.
Da gibt es dann für die Mutter bei
der häuslichen Pflege viel zu beachten,
um dem Kinde die Krankheitszeit mög-
lichst schmerzlos zu gestalten, die Gene-
sung zu beschleunigen und Rückfälte zu
verhüten.

Falsch ist es, das Zimmer vollständig
zu verfinstern mit Rücksicht auf die Licht-
scheu des Kindes: je mehr man die Au-
gen vom Lichte entwöhnt, um so grö-
her wird die Lichtscheu. Graue Lein-
wandvorhänge sollen nur zu Helles Ta-
geslicht mildern. Auch verbinde man die
Augen nicht, denn die stets hervorbre-
chenden Tränen befeuchten und erhitzen
die Haut und Tuch, was auf das
Wachstum der Krankheitskeime wie
Treibhausluft wirkt. Man möge kleinen
Kindern auch keine Schutzbrillen geben,
weil sie leicht hinfallen und durch das
Zerbrechen des Glases sich schwer ver-

letzen können. Größere Kinder können
Schutzbrillen tragen. Den Kleinen mache
man einen grünen Augenschirm aus
Pappe, der etwas breiter und länger
als die Stirn des Kindes ist, und be-
festige ihn mittels eines Bandes so »m
den Kopf, daß er ungefähr zwei Zenti-
meter über die Augenbrauen hervorragt.
Besonders verschlimmernd wirrt des Kin-
des Reiben und Jucken in den Augen
mit den-meist unsauberen Händen, oder
das Zuhalten und Drücken mit der
Faust. Dies muß man dadurch verhüten,
daß man die Hände in gerade lange
Papprohre steckt, damit sie nicht bis zu
den Augen erhoben werden können: oder
man zieht dem kleinen Kinde ein grö-
ßeres Hemd an und bindet die über-
stehenden Aermel fest zusammen, so daß
die Arme zwar zu bewegen, aber nicht
an die Augen zu bringen sind.

Ueber Nacht pflegen die Wimpern zu
verkleben durch getrocknete Schleim- und
Eiterkrusten. Diese muß mau morgens
zunächst mit gutem Oel erweichen und
nach einiger Zeit mit lauem Wasser sanft
abwaschen. Verhüten kann man solche
nächtliche Verklebung am besten durch
abendliches reichliches Bestreicheu der
äußeren Augenlider mit reiner Vaseline.

Ist das Leiden, wie meistens der Fall,
skrofulöser Natur, so muß die Bestand-
lung natürlich den ganzen Organismus
umfassen, sonst kann eine dauernde Hei-
lung niemals erzielt werden. Die häus-
lichc Fürsorge muß dabei stets bedacht
sein auf Reinlichkeit, Hautpflege, reine
Luft und gute, zweckmäßige Ernährung.
Namentlich Hände und Nägel des Kiu-
des müssen immer wieder gesäubert wer-
den. damit durch sie nicht noch Schmutz
in die entzündeten Augen kommt. Die
täglichen lauwarmen Eanzwaschunge»
des Körpers sollen abwechseln mit heil-
kräftigen Salzbädern (ld/s Kg. auf ein
Bad). Sehr empfehlenswert ist für wohl-
habende Leute ein längeres Verweilen
an der See, aber für alle Kinder recht
viel Aufenthalt draußen in frischer Luft.
Man bringe sie womöglich den ganzen
Sommer aufs Land oder schicke sie täg-
lich in den Wald, in Gärten oder
städtische Anlagen (Parts). Wohltuend,
erfrischend und heilend wirken häufige
Luftbäder, draußen und daheim, mit ge-
nügender körperlicher Bewegung. Auch
in den Wohnungen sott stets reine, frische
Luft herrschen, nie dürfen sie feucht oder
neu gebaut sein. In des kranken Kin-
des Zimmer darf nicht gekocht oder

^ Wäsche gewaschen werden. Bei der Er-
nährung ist darauf zu achten, daß diese
Kinder wenig Mehlspeisen, Brot, Kar-

^ toffeln und keinen Zucker erhalten, doch
dafür Milch, Eier, Fleisch, mehr Ge-
müse und viel rohes Obst. Man über-

l füttere sie aber nicht, was fürsorgliche
Mütter gern tun. denn eine leichte, gute
Verdauung ist eine der ersten Bedin-
gungen für die Verhütung und Hei-

î tung der Skrofulöse. Recht bewährt hat
sich auch stets dos regelmäßige Einneh-

^ men von Lebertran.
Baldigste gründliche Ausheilung einer

Augenentzündung und ihres Grundlei-
^ dens ist für jedes Kind überaus nötig

und wichtig, weit sonst fast die ganze
Jugendzeit durch die Rückfälte verleidet
und die Schul- sowie Fachausbildung
sehr gestört wird. Auch erweist sich dann
die durch fleckig getrübte Hornhaut ent-
standene Schwachsichtigteit später bei der
Wahk eines Berufes als ein unüber-
windliches Hindernis für viele Arbeiten,
die ein vollkommenes Sehvermögen er-
fordern. Wer in der Jugend öfter an
Augenentzündung gelitten hat, sollte
überhaupt nicht einen Beruf wählen, bei
dem er der Einwirkung von Staub,
Rauch, scharfen Ausdünstungen oder
großer Hitze ausgesetzt ist.

Cäsar im Zylinder.
Ein absonderliches Bilderrätsel haben

die Londoner ..Daily Newas" ihren Le-
sern unter Aussetzung eines hohen Prei-
ses für den Löser unterbreitet. Sie
brachten die Bilder von zwei weltbe-
kannten Persönlichkeiten. Das eine stellte
einen vornehmen Herrn im Zylinder dar,
dessen glattrassiertes Gesicht ernsten und
strengen Ausdruck zeigte. Auf dem an-
deren sah man einen schönen Manu mit
^?chnurrbart und Backenbärtchen im
breitrandigen modernen Filzhut und ele-
gantem Sportanzug. Unter den Bildern
befand sich der Te.rt „Jeder auch nur
halbwegs gebildete Mensch kennt die
oben dargestellten Männer ganz genau.
Es gibt insbesondere keinen Besucher
höherer schulen, der sich nicht mit ihnen
hätte beschäftigen müssen. Wer sind
sie?" Klein und groß zerbrach sich ver-
geblich den Kopf, um das Rätsel zu
lösen. Die Redaktion erhielt so unsin-
nige Antworten, daß es unmöglich war,
den Preis zu verteilen, und daß nichts
weiter übrig blieb, als das Rätsel zu
enthüllen. Die beiden vornehmen Herren
waren niemand anders als Julius Cä-
sar und Mark Aurel. Ein dem Redak-
tionsstab ungehöriger Photograph hatte
die Statuen der beiden berühmten Nö-
mer, die sich im Britischen Museum be-
finden, photographiert und sie durch
Uebermalung in elegante Stutzer ver>
wandelt.
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Anfrage
an unsers Abonnenten

Einer größeren Bibliothek der Stadt
Bern fehlen folgende Nummern der

„Berner Woche":

Jahrgang 1911 : die Nr. 3, 8.13,16. 31, êl. 32

1912: die Nr. 1

1913: die Nr. 32

Wer könnte diese Exemplare gegen Ent-
schädigung abtreten?

Gefl. Offerten direkt an den Verlag der
„Berner Woche", Neuengaffe 9.
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